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Nanking ktngenommrn
Emile WschenMe m» bkilischen «ad amerikmiWe« «rieaiMiiea

Slaltens AuSlü« ans der Senser Snlcnlc
Auch wenn der Zeitpunkt der Erklärung des Duce über

den Austritt Italiens aus dem Völkerbunde für manche un¬
erwartet gekommen sein mag , hat dieser Schritt im Grunde
doch niemanden überrascht. Seit zwei Jahren verharrt Rom
in völliger Passivität der Genfer Einrichtung gegenüber
und seit dem Juli 1936 hat kein Vertreter der italienischen
Regierung an den Beratungen des Völkerbundes teilgenom-
men.

Die Skepsis Mussolinis gegenüber der Völkerbundspolitik
ist aber schon alteren Datums . Man muh bis zum Jahre
1933 zurüügreifen , als er Deutschland, England und Frank¬
reich den Vorschlag eines Viererpaktes machte, d . h . einer
Vereinbarung der vier führenden Großmächte Europas zur
Zusammenarbeit im Interesse der Erhaltung des Friedens.
Dieser Vorschlag bewegte sich nach dem Wortlaut des Arti¬
kels 1 des damaligen Entwurfes noch auf dem Boden des
Völkerbundes , denn in seinem Rahmen sollte sich die Politik
der Zusammenarbeit der vier Mächte bewegen , und es war
auch sonst auf das Statut des Völkerbundes Bezug genom¬
men. Aber sachlich hätte der Viererpakt , wenn er zustande
gekommen wäre , doch eben eine Loslösung von dem immer
unfruchtbarer werdenden dürren Acker der Völkerbundspoli¬
tik bedeutet . Er entsprang dem gesunden Gedanken, daß die
Großmächte schließlich ein höheres Maß an Verantwortlich¬
keit für die Eesamtlage des Erdteils zu tragen haben und
daß sie infolgedessen auch höhere Pflichten zu übernehmen
haben . Mit der Scheindemokratie der Genier Versammlung,
oie im Grunde ja nur dazu da ist, eine nicht immer gerade
von hohem Verantwortungsbewußtsein getragene eigen¬
süchtige Politik derjenigen Mächte zu verschleiern, die den
Völkerbund in der Anlage und in der praktischen Handha¬
bung als ein ihnen willfähriges Instrument ausgezogen ha¬
ben, wäre es dann allerdings zu Ende gewesen . Die wirk¬
lich Handelnden hätten sich vor die Front gestellt und die
Welt hätte genau gewußt, was gespielt wird.

Durchschlagend für Mussolini war aber schließlich das
Verhalten des Völkerbundes in der abessinischen
Frage. Die Politik des faschistischen Italiens ist dyna¬
misch . Sie geht von der Urberzeugung aus , daß die elemen¬
taren Lebensinteressen eines Volkes eine stärkere geschicht¬
liche Macht sind und ausschlaggebendere Antriebe der Ent¬
wicklung darstellen als Dogmen und abstrakte Regeln . Mit
dem Lebensrecht des Starken , der für seinen wachsenden
Volksreichtum Raum aus der Erde braucht, hat Italien die
Hand auf Abessinien gelegt und dort ein Regime beseitigt,
das schließlich weiter nichts war als die Gewaltherrschaft
einer kleinen Erobererschicht über ein großes im Gegensatz
zu ihr stehendes Gemisch von Völkern und Stämmen . In
Eens brachte man für diese Politik kein Verständnis auf.
Es wurden Reden gehalten , die von Hilfsbereitschaft trief¬
ten . Man erklärte Italien zum „Angreifer " und beschloß
Sanktionen , die das Land durch wirtschaftliche Absperrungs¬
maßnahmen erdrosseln und in seinem abessinischen Unter¬
nehmen lahmlegen sollten . Das ging alles nach den „demo¬
kratischen " Regeln des Völkerbundes vor sich , aber im Hin¬
tergründe stand England, dem das Schicksal Haile Se-
lassies und der Amharenhsrrschaft in Abessinienhöchst gleich¬
gültig war , das aber eine Verstärkung der italienischen
Machtposition in Ostafrika in unmittelbarer Nähe des Su¬
dans und des Seeweges nach Indien nicht wollte. Niemals
ist es deutlicher zutage getreten, daß der Völkerbund in sei¬
ner derzeitigen Verfassung nichts anderes darstellt , als ei¬
nen schön bemalten Wandschirm , hinter dem höchst egoistische
Machtpolitik getrieben wird.

Seit den Tagen der Völkerbundssanktionen hat sich Ita¬
lien vom Völkerbunde zurückgezogen. Es war noch der Form
nach Mitglied und in Genf wurde eine ständige italienische
Bölkerbundsdelegation unterhalten , die aber höchstens als
stummer East an den Verhandlungen teilnabm , wenn sie
nicht der immer noch geduldeten Anwesenheit der Vertreter
des nicht mehr vorhandenen Souveräns Haile Selassie we¬
gen auch daraus verzichtete . Mussolini übte Geduld. Er hat
über ein Jahr lang seit der Beendigung des abessinischen
Feldzuges schließlich doch noch die Hoffnung gehabt , daß der
Völkerbund seine verfehlte Politik korrigieren werde. Die
Sanktionen wurden , als sich ihre Unwirksamkeit erwies , ja
in der Tat auch aufgehoben, aber zu dem letzten Schritt,
nämlich der Anerkennung des in Abessinien ausgerichteten
italienischen Imperiums , vermochte Gens sich nicht aufzu¬
raffen . Daß auch für die Zukunft dafür keine Aussicht be¬
steht , hat das Nein des britischen Foreign Office auf die
Antwort eines Unterhaus -Abgeordneten in diesen Tagen er¬
wiesen . Die Selbstachtung verbietet es Italien , länger in
diesem Gremium zu sitzen.

Es kommen andere Erwägungen hinzu . Treulich geführt
von Frankreich und England hat der Weltfeind Nr . 1 aller
staatlichen Ordnung , das bolschewistische Sowjetrußland , sei¬
nen Einzug in die Genfer Versammlung gehalten . Die ver¬
schlagene jüdische Politik der Sowjets hat seitdem dort jede
positive Arbeit noch unmöglicher gemacht , als sie das vorher
schon war . Mit dem Beitritt zum Antikominternpakt bat

Tokio, 13. Dez . Die japanische Nachrichtenagentur Duner
meldet , daß Nanking von den japanischen Truppen vollkommen
besetzt worden ist.

Wie die Japaner in Nanking eindrangen
Schanghai, 13. Dez . (Ostasiendienst des DNB .) Die japanischen

Stellen in Schanghai bestätigen, daß die japanischen Truj n
in Nanking eingedrungen sind. Nach den hier vorliegenden Mel¬
dungen konnten die durch das Osttor nach Nanking eingedrunge¬
nen japanischen Truppenteile ihre Erfolge ausweiten und über
freies Feld bis an die Kriegsschule vor stoßen, die
besetzt wurde. Weiter haben die Japaner ihre Stellungen nord¬
wärts in Richtung auf Fukweischan vorgeschoben . Andere Abtei¬
lungen, die noch außerhalb von Nanking stehen, suchen vom
Südabhang des Purpurberges her an das Taiping -Tor heran¬
zukommen, um die Vereinigung mit den in die Stadt einge¬
drungenen Truppen zu vollziehen.

Erfolge der Japaner i« Nanking
Schanghai, 13. Dez . (Ostafiendienst des DNB .) Den japani¬

schen Truppen ist es , wie das japanische Nachrichtenbüro Domei
meldet, gelungen, Nankingvoll st ändigeinzukreisen.
Auf dem nördlichen Ufer des Pangtse haben sie die Nanking
gegenüberliegende Stadt Pu kau besetzt, den Ausgangspunkt
der Bahnlinie nach Tientsin.

Im Ve - le der Kämpfe des Sonntags ist etwa die Hälfte
des südlichen Stadtteiles von Nanking in die Hand der Japaner
gefallen. Am Montag morgen marschierten japanische Truppen¬
teile durch das Tschungshan -Tor ein , während gleichzeitig die
Chinesen den Rückzug antraten. Die Japaner haben gegen
11 Uhr die Gebäude des chinesischen Kriegsrates , der Haupt¬
militärakademie, die Residenz Tschiangkaischeks sowie mehrere
Verwaltungsgebäude der Kuomintang in ihre Hand gebracht.
Die Chinesen ziehen sich in Richtung Hsiakwan
zurück.

Wie das Hauptquartier der japanischen Armee bestätigt,
haben die Japaner jetzt alle Befestigungen vou Nanking ge¬
nommen. Auch in der Nacht hat der Kampf nicht nachgelassen.
Um 3 Uhr nachts hat eine Abteilung das Osttor gestürmt . Nach
dem japanischen Heeresbericht befanden sich am Montag morgen
alle wichtigen chinesischen Regierungsgebäude in de« Händen
der Japaner, darunter auch die Kadettenanstalt und die Regie-
rnngskanzlei.

In der Schansi - Provinz wurde eine vorläufig auto¬
nome Regierung gebildet.

Italien seine Front eindeutig gegen Moskau und seine Zer¬
setzungstaktik ausgerichtet, die durch das Hinübergreifen
nach dem Mittelmeer und die Aufrichtung der Bolfchewisten-
herrschaft in Rotspanien ja auch die unmittelbaren Lebens¬
interessen Italiens bedroht . Es konnte in der Tat nur eine
Frage der Zeit sein , wann Mussolini nunmehr das letzte
lose Band , das ihn und sein Land noch mit dem Völkerbunde
verband , durchschneiden würde, um seine Stellung vor al¬
ler Welt zu klären . Das ist jetzt geschehen.

WaswirddieFolgesein? Wird es endlich zu je¬
ner Reform des Völkerbundes kommen , über die man feit
Jahren schon spricht , ohne daß die Mächte die Entschluß¬
kraft aufzubringen vermochten, auch nur den kleinsten prak¬
tischen Schritt in der Richtung aus sie zu tun ? Oder wird,
nachdem nach Japan und Deutschland, von anderen Mächten
abgesehen, nun auch Italien die Tür von Genf hinter sich
zugemacht hat , die Ohnmacht des Völkerbundes so offenbar
in die Erscheinung treten , daß er über kurz oder lang s e i-
» em Ende entgegenwankt? Wir wißen es nicht.
Deutschland hat an dem , was sich jetzt in Genf noch tut , noch
weniger Interesse als vorher schon . And es steht mit Genug¬
tuung , daß die Gemeinschaft derer , die seine Ansicht teilen,
wächst. Eine amtliche deutsche Anpassung hat unter Genf
für immer den Schlußstrich gezogen.

Schmeling schlug Thomas li.».
Heute nacht zwischen 4 und 5 Uhr MEZ . fand inNew -

york der mit Spannung erwartete Boxkampf zwischen
dem Deutschen Max Schmeling und dem Amerikaner
Harry Thomas statt . Der Madison - Square-
Garden, in der der Kampf stattfand , war trotz der Zuden-
hetze bis auf den letzten Platz besetzt. Max Schmeling
zeigte der Welt , daß er noch in Hochform ist. Zn dep
8. Runde schlug er Thomas technisch k. «.
Das ganze deutsche Volk ist stolz auf seinen Max Schmeling
und gratuliert ihm herzlich zu dem schönen Sieg.

Zurückhaltung a» amtlicher chinesischer Stelle
Die chinesischen Behörden hüllen sich gegenüber den bereits

von verschiedenen Seiten verbreiteten Meldungen von einer
vollständigen Einnahme Nankings in Stillschweigen. Dement¬
sprechend war eine amtliche chinesische Bestätigung noch nicht z»
erhalten *

Zwei chinesische Regierungen
In Peking soll eine „Vorläufige Negierung der Republik

China " gebildet werden
Tokio , 13. Dez. (Ostafiendienst des DNB .) Während MarschaN

Tschiangkaischek sein Hauptquartier nach der Hauptstadt der
Provinz Kiangsi, Nantschang verlegt hat. und die Zentralregie¬
rung bereits vor einiger Zeit nach Hankau bzw . nach Tschung-
king, der Hauptstadt der Provinz Szetschuan , übergesiedelt ist,
soll , wie die Agentur Domei amtlich meldet, nach dem Fall von
Nanking am Dienstag in Peking eine „ Vorläufige Re¬
gierung der Republik China" gebildet werden. Die
neue Regierung , der , wie verlautet , die früheren chinesischen
Bundespräsidenten Tsaokun und Hsuschihtschhang sowie eine
Anzahl ehemaliger chinesischer Minister angehören sollen, wird
von dem jetzt 65jährigen Wangkomin geleitet werden, der Prä¬
sident der Chinesischen Zentralbank und im Jahre 1917 Finanz¬
minister war.

In einer von der neuen Regierung vorbereiteten Erklärung
heißt es u . a ., daß die Erneuerung Chinas unter Beseitigung
der Willkürherrschaft der bisherigen Regierung und der Kuo¬
mintang durchgeführt werden solle. Das Hauptziel der neuen
Regierung sei die Ausrottung der Bolschewismus.
Als vorläufiges Programm sei enge freundschaftliche Zusam¬
menarbeit mit Japan und Mandschukuo , Entwicklung von In¬
dustrie , Gewerbe und Landwirtschaft, sowie planmäßiger Aus¬
bau der Selbstverwaltung vorgesehen.

Ernste zwWrnsülle bet Nanking
Englische Kanoneuboote beschossen

London , 13. Dez . Die englische Admiralität teilt mit,
daß die britischen Flußkanonenboote „Lady Bird" und „Vee"
am Sonntag morgen in der Nähe von Wuhu von ja¬
panischer Feldartilkerie beschossen worden seien.
Durch dieses Artilleriefeuer sei ein englischer Matrose gerötet
sowie ein Offizier und mehrere Mitglieder der Besatzung leicht
verletzt worden . Weiter teilt die britische Admiralität mit, daß
auf dem Pangtse unweit Nanking ein britisches Han¬
delsschiff von japanischen Flugzeugen angegriffen worden
sei. Die in der Nähe liegenden britischen Kriegsschiffe „Sca-
rab " und „Cricket" hätten ans die japanischen Flugzeuge das
Feuer eröffnet.

Die britischen Behörden in Schanghai haben bei den japani¬
schen Stellen gegen die Beschießungen britischer Kriegs- und
Handelsschiffe bei Wuhu und in der Nähe von Nanking Pro¬
test eingelegt.

Washington vestattgl de» Untergang der „Panay-
Washington, 13. Dez . Das Marineministerium bestätigt Mel¬

dungen aus China, wonach das amerikanische Kanonen¬
boot „Panay " versenkt worden ist . Die „Panay " ver¬
ließ Nanking am Samstag mittag mit Amerikanern und Flücht¬
lingen anderer Nationalität an Bord, um aus dem Bereich des
Artilleriefeusrs herauszukommen . Außer 65 Mann Besatzung
befanden sich etwa 5V Zivilpersonen an Bord, darunter die bei¬
den Gesandtschaftsräte Atcheson und Hall von der amerikanischen
Botschaft in Nanking. Von den an Bord befindlichen Personen
wurden nach bisherigen Meldungen mit Bestimmtheit 51 ge¬
rettet, davon viele verwundet. Atcheson und Hall befinden sich
unter den Geretteten, ebenso der Kapitän des Kanonenbootes,
Hughes, der verwundet wurde. Das britische Kanonenboot „Bee"
und das amerikanische Kanonenboot „Oahu" eilten an die Iln-
glücksstelle.

In einem amtlichen Bericht von japanischer Seite wird er¬
klärt, Vizeadmiral Hasegawa, der Chef der japanischen Flotten¬
streitkräfte in den chinesischen Gewässern , sei bereit, die Ver¬
antwortung für die Versenkung des amerikanischen Flußkanonen¬
bootes „Panay " zu übernehmen . Die „Panay " habe unmittelbar
neben zwei Standard -Oeldampfern gelegen. Diese Dampfer seien
von japanischen Fliegern mit chinesischen Fahrzeugen verwechselt
worden . Bei der Bombardierung der Dampfer muß die „Panay"
mit getroffen worden sein . In dem Bericht wird schließlich da»
BedauernderJavaner über den Zwischenfall ausgespro¬
chen . Vizeadmiral Hasegawa hat dem Chef der amerikanische»
Seestreitkräfte in den asiatischen Gewässern , Admiral Harnell,
wie es in einer weiteren Meldung heißt, persönlich sein Bedauer»
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zum Ausdruck gebracht. Soweit bekannt, sollen an Bord der
„Panay * 16 Tote zu verzeichnen sein . Die Zahl der Toten
an Bord der O-ldampfer ist unbekannt , dürfte jedoch wahr¬
scheinlich groß sein.

Tokio zum Zwischenfall Sei Nanking
Tokio, 13 . Dez . (Ostasiendisnst des DRV .) Das japanische

Außenministerium gibt zum Zwischenfall bei Nanking eine Er¬
klärung aus , in der es heißt, daß japanische Flugzeuge am 1L.
Dezember 20 Meilen oberhalb von Nanking zehn Schiffe
bombardierten, die als chinesische Transporter angespro¬
chen worden seien . Später habe sich herausgestellt , daß sich unter
diesen Schiffen drei Dampfer der Standard Oil und das ameri¬
kanische Kanonenboot ,. Panay " befanden . Die japanische Ne¬
gierung bedauere diesen Vorfall , über den noch keine Einzelhei¬
ten vorlägen , tief . Sowohl Außenminister Hirota wie die japa¬
nischen Botschafter Saito in Washington und Kawagoe in
Schanghai und der Chef der japanischen Chinaflotte hätten of¬
fiziell das Bedauern der japanischen Regierung über diesen un¬
glücklichen Fall ausgesprochen.

BkillW KrlrgSsAW im Srjechl
f
" mit japanischen Flugzeugen

London, 13 . Dez . Eine Reutermeldung zufolge hatte der Kom¬
mandierende der japanischen Truppen in Wuhu den Befehl ge¬
geben, alle Schiffe , die sich in den nächsten Tagen auf dem
Hangtse bewegten, unter Feuer zu nehmen. Daraufhin waren
auch die britischen Kriegsschiffe ihrerseits angewiesen worden,
Angriffe der japanischen Flugzeuge sofort mit Artillerie und
Maschinengewehren zu beantworten.

Am Sonntag haben nun zum ersten Mal britische Kriegsschiffe
in Abwehr eines Angriffes das Feuer auf japanische
Flugzeuge eröffnet. Gegen 130 Uhr Mittags warfen
drei japanische Flugzeuge acht Bomben auf die Kanonenboote
„Criquet " und „Scarrab " ab . Beide Kriegsschiffe eröffneten
hierauf sofort das Feuer mit Maschinengewehren. Die japani¬
schen Flugzeuge griffen — dem Reuterbericht zufolge — hier¬
auf eine Ansammlung britischer Handelsschiffe an und warfen
mehrere Bomben ans diese ab, die a - ' " ' ' - n - Nähe nie¬
derfielen.

Eden zu den Zwischenfällen
London, 13. Dez . Eden gab am Montag im Unterhaus eine

Erklärung über die Zwischenfälle ab , von denen britische Schiffeim Fernen Osten betroffen wurden.
Eden erklärte , daß verschiedene japanische Angriffe auf briti¬

sche Schiffe erfolgt seien , und daß die britischen Schiffe das Feuererwidert hätten . „Es bedarf keiner nachdrücklichen Hervorhe¬
bung, wie ernst diese Zwischenfälle sind ; aber in Anbetracht der
ernsten Fragen , die aufgeworfen wurden , hoffe ich , daß das
Haus von mir keine weiter ins Einzelne gehende Erklärung er¬warten wird ." Die britische und die amerikanische Regierungberieten über die Angriffe auf englische und amerikanische
Schiffe miteinander . Eden betonte weiter , daß er die Schaden¬
ersatzfrage erwäge.

Entwicklung des Arbeitseinsatzes
im November

Berlin , 13. Dez . Wie die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlungund Arbeitslosenversicherung mitreilt , hat sich die im Herbst und
Winter alljährlich übliche Zunahme der Arbeitslosigkeit im No¬
vember in engen Grenzen gehalten . Die Zahl der Ar¬
beitslosen stieg um rund 71060. Zu dieser erfreuli¬
chen Entwicklung hat neben der Fortdauer der allgemeinlebhaf¬ten Wirtschaftstätigkeit die im November in den meisten Reichs¬
gebieten noch recht günstige Witterung wesentlich beigetragen.

Ende November wurden rund S73 000 Arbeitslose im Deutschen
Reich gezählt gegenüber rund 1197 000 am 30 . November 1936,
also rund 621000 weniger . Voll einsatzfähig und auch zwischen-
Lezirklich ausgleichsfähig waren Ende November 1937 rund
T17 000 Arbeitslose gegenüber rund 87 000 Ende Oktober.

Eine besonders erfreuliche weitere starke Abnahme der Ar¬
beitslosenzahl ergab sich bei den Angestellten (minus rund 7300) ,teils unter der Auswirkung der Fünften Anordnung zur Durch¬führung des Vierjahresplanes , teils durch verstärkte Anforde¬
rungen von Aushilfskräften für das Weihnachtsgeschäft. Die Ge¬
samtzahl der Unterstützungsempfänger der Reichsanstalt betrugEnde November 1937 rund 300 000 und lag damit um rund43 000 höher als Ende Oktober. Der Umfang der Gruppe der
Notstandsarbeiter blieb mit 02 280 gegenüber 82 800 Ende Ok¬tober ziemlich unverändert.

Die Milheiser Weidmanns
Zwei in Frankfurt a . M. abgeurteilte Devisenschieber

Frankfurt a. M ., 13 . Dez . Die beiden Komplizen des MördersWeidmann , Roger Million und Jean Blanc, die inParis sich der Polizei gestellt haben und in Haft genommenwurden , sind auch in Frankfurt a . M . nicht unbekannt . Sie un¬ternahmen vor einigen Jahren planmäßig Autofahrten nachDeutschland, um Registermarkgeschäfte zu machen . Drei solcherReisen konnten festgestellt werden . Bei der ersten Fahrt brachtensie 6S0 RM . , bei der zweiten 2800 RM . ins Ausland . Bei derdritten Reise wollten sie 9000 RM . verschieben , wurden jedochverhaftet . In ihrer Begleitung befanden sich drei Pariserinnen.Die beiden Festgenommenen bestritten die Schiebungen und leg¬ten erst nach längerer Haft ein Geständnis ab . Es ergab sichdabei , daß sie nach den letzten Einlösungen von Registermark¬schecks 5000 RM . in der Nähe des Wiesbadener Hauptbahnhosesverborgen hatten , wo man das Geld fand. Million und Blancwaren dann Ende November 1935 zu je anderthalb Jahren Ge¬fängnis und 9000 RM . Geldstrafe verurteilt worden. Währendder Verbüßung ihrer Strafe im Gefängnis hatten sie ihren spä¬teren Komplizen Weidmann kennengelernt.
*

Mörder Weidmann gestand den sechste» Mord ein. Derfünffache Mörder Weidmann hat seinen sechsten Mord nun¬mehr eingestanden . Er gab zu, die vermißte StraßburaeriuFrau Keller getötet zu haben.
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Folgerungen der Schweiz aus Italiens Vorgehen
Bestrebungen nach voller Neutralität

Bern , 13 . Dez . Die Erklärung Mussolinis über den Austritt
Italiens aus dem Völkerbund hat für die Schweiz eine ganz be¬
sondere Bedeutung , weil mit Italien nun schon die zweite Groß¬
macht unter ihren Nachbarn Genf endgültig den Rücken gekehrt
hat . Es wird , wie die Schweizerische Depefchenagentur betont , in
diesem Zusammenhang daran erinnert , daß in letzter Zeit die
Bestrebungen vermehrt in den Vordergrund getreten sind , die
darauf hinauslaufen , die volle Neutralität der Schweiz wieder-
herzustelle« , die 1920 anläßlich des Anschlusses der Schweiz an
den Völkerbund durch die Londoner Erklärung zu einer diffe¬
rentiellen Neutralität geworden war . Im Bundesrat hat Vun-
despräfident Motta einen Bericht über die Abkehr Italiens von
Genf erstattet . Er wird einen schriftlichen Bericht über die Lage
vorbereiten , in die die Schweiz durch diesen Schritt versetzt
wird . Dabei ist, wie erklärt wurde , an einen Austritt aus der
Genfer Entente nicht gedacht.

AvsreKtlltzallmig brr blnikmüßigro
AMlmbskrMr SruMlanbs

London, 13. Dez. Die Verhandlungen über ein neues
Abkommen zur Ausrechterhaltung der bankmäßigen Auslands¬
kredite Deutschlands (Stillhalteabkommen ) für die Zeit «achdem 1. März 1938 sind nach zweiwöchigen Besprechungen mit
befriedigendem Ergebnis abgeschlossen worden . Sie haben dies¬
mal in London und einige Monate früher als sonst stattgefun¬den und erwiesen sowohl die erfolgreichen Anstrengungen , die
von Deutschland seit Jahren zur Lösung des Problemes gemachtworden sind , wie den Geist gegenseitigen Verständnisses zwischenden im In - und Ausland beteiligten Kreisen.

Der Gesamtumfang der durch die jährlichen Kreditabkommen
geregelten deutschen Auslandskredite ist feit Oktober 1931 von
einem Gegenwert von rund 6 Milliarden Reichsmark auf einen
solchen von etwa unter einer Milliarde Reichsmark zurück¬
gegangen , wobei zur Verminderung zwar auch die Abwertung
ausländischer Währungen erheblich beigetragen hat , ein wesent¬
licher Teil des Abbaues jedoch durch die deutschen Zahlungenin Reichsmark auf Registerkonto erfolgt ist. Die Reifemark , als
welche die Registermark vorwiegend verwendet wird , hat sich
bekanntlich für den ausländischen Reiseverkehr in Deutschlandals sehr förderlich erwiesen . Ihre bisherige Handhabung ist
auch für das 1938er Abkommen vorgesehen.

Der neue Kreditvertrag ist wiederum für ein Jahr abge¬
schlossen. Hierbei ist vorgesehen, daß im Laufe des Jahres 1938
eine Verlängerung des Abkommens von 12 auf 15 Monate er¬
folgen kann.

Während im wesentlichen das Abkommen unverändert fort¬
gesetzt wird , und eine Rückführung der Kredite durch Devisen¬
zahlung wiederum unterbleibt , enthält es insbesondere zwei
Neuerungen.

Die eine ist der allmähliche Ersatz von Krediten , die den
Erfordernissen des Internationalen Kreditverkehrs nicht so ent¬
sprechen , wie es für den deutschen Kredit und die ausländischenBankinstitute erwünscht ist, durch regelrechte Rembours -Kredite.Der Beginn dieser Umwandlung wird Lurch die Ausdehnungdes deutschen Außenhandels ermöglicht, der wiederum eine all¬
mählich steigende Entwicklung der deutschen Wirtschaft mitRembours -Krediten verlangt . Dieser Entwicklung , die imneuen Abkommen als „Rekommerzialisierung " bezeichnet und im
einzelnen geregelt ist , sind naturgemäß Grenzen vor allem da¬
durch gefetzt , daß ein großer Teil des deutschen Außenhandelsunter Llearingsvertvägen stattfindet und dadurch dem Kredit¬
instrument des Rembourswechsels nicht zugänglich ist . Es darfdabei nicht übersehen werden , daß schon jetzt ein bedeutender im
Laufe der Jahre anteilig ständig gestiegener Teil der im Ab¬kommen behandelten Kredite aus solchen Rembours - Krediten
besteht.

Eine weitere Aenderung des Abkommens bedeutet es , daßunbenutzte Kredite von Banken an Banken nicht gestrichen wer¬den , auch wenn sie schon seit längerer Zeit nicht in Anspruchgenommen worden find . Die Erfahrung zeigt, daß auch im letz¬teren Fall bei entsprechender Entwicklung des Auslandsgeschäf¬tes der Kunden der deutschen Banken und Bankiers eine Wie¬
derbenutzung sehr wohl in Frage kommen kann . Dagegen kann
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, man annehmen , daß feit längerer Zeit nicht benutzte direkt«Kredite eines einzelnen industriellen oder kommerziellen Schuld¬ners tatsächlich keine Verwendungsmöglichkeit mehr haben ; dieseKredite werden , wenn seit zwei Jahren dauernd nicht mehr be¬
nutzt , als erloschen betrachtet.

Bekanntlich hat im Jahre 1931 die Deutsche Golddisksntbank
für Rechnung des damals geschaffenen Garantie -Verbandes der
deutschen Wirtschaft die Bürgschaft für gewisse Prozentsätze allerKredite übernommen , die von den ausländischen Banken imKreditabkommen gebunden wurden . Der Betrag dieser Bürg¬
schaften hat sich von ursprünglich annähernd 500 Millionen
Reichsmark Gegenwert auf etwa 85 Millionen Reichsmatt
Gegenwett ermäßigt . Mit der Zeit ist die Deutsche Golddiskonttbank durch Liquidierung oder Haftentlassung von verbürgten
Schuldnern im Ausmaße von einigen Millionen Reichsmark zumalleinigen Schuldner ausländischer Gläubiger in fremder Wäh¬
rung geworden . Diese Eigenverpflichtungen der DeutschenGolddisksntbank werden unter dem neuen Abkommen bezahlt.Um eine gleichmäßige Behandlung aller Gläubiger herbeizufüh¬ren , ist vorgesehen, daß hierbei gewisse Garantie -Verpflichtungen
für die bisherigen Schuldner von einigen Auslandsgläubiger»
auf andere umgelegt werden . Durch diese Regelung gelangenetwa 10 vom Hundert der Verpflichtungen der Deutschen Eold-
diskontbank zur Erledigung . Im übrigen bleiben die bei der
Garantieübernahme ursprünglich vorgesehenen in der Elim-
bigerwährung vereinbarten Rückzahlungsraten der Deutschen
Eolddiskontbank weiterhin gestundet.

Flinttkgkbnls im ZttkrstriNM
Eine Fülle von wertvollen Neuerkenntnissen - Ein Gang

durch die Borzeit
NSK . Der Winter hat mit eintretendem Frost den Aus¬

grabungen im oberschwäbischen Federseemoor,die zu den ergebnisreichsten des Jahres gehören, ein vorläufigesEnde bereitet . Eine Fülle von Neuerkenntnissen zurältesten Geschichte unserer Vorfahren ist die Frucht der viermona-
tigen „Erabungsschlacht", die der Leiter des Amtes für Vor¬
geschichte der NSDAP , und des Reichsbundes für Deutsche Bor¬
geschichte, Professor Reinerth - Berlin, mit Unterstützung sei¬ner Studenten und der SA .-Männer der Standarte „Feldherrn-
Halle "-München sowie der örtlichen interessierten Stellen durch¬
geführt hat.

lleberschaut man das Neue und sügt es ein in das durch die
vieljährigen älteren Grabungen Reinerths entstandene Bild der
Vorgeschichte jenes kleinen oberschwäbischen Seerandgebietes , sowerden die Umrisse immer schärfer . Wer den Linien des Ge¬mäldes zu folgen vermag , erkennt in dem Jahrtausende umfassen¬den Ablauf des Geschehens an den Ufern des Federsees die all¬
gemeingültigen Grundzüge der deutschen Vor¬
geschichte wieder . Für jeden ihrer großen Abschnitte liefertejenes einzigartige Fundgebiet , das seinen Namen als „vor¬
geschichtliches Wunschland" zu Recht trägt , ein Fundgut von soprachtvoller Erhaltung und Vollständigkeit , daß die Beschäftigungmit ihm zu einem Gang durch die Vorzeit wird , der ohne Un¬
terbrechung von den Zeiten des zurückweichenden Eises bis auden Beginn der mittelalterlichen deutschen Geschichte führt.

Zeugen der Altsteinzeit !
Die Alpen , deren Gipfel zum Federseemoor hinüberschauen,trugen noch bis tief herab schwere Gletscherdecken , als die erste»

Menschen am Ausgang der Altsteinzeit das wild - und fisch¬
reiche Gebiet des damals noch von Eletscherwassern genährten,viel größeren Federsees betraten . Südlich seiner Gestade, an der
frischen Quelle der Schüssen , hatten sie ihr Lager und hinter¬
ließen eine Anzahl ihrer kennzeichnenden Feuersteingeräte , die
ihnen die Jagd erleichtert hatten.

Ihre Nachfahren mögen es gewesen sein, die in der mitt¬
leren Steinzeit von 8000 bis 4000 v . d . Ztr . im milderen
Klima der Nacheiszeit nicht mehr als schweifende Jäger , son¬dern mit den ersten Anzeichen der Seßhaftigkeit die Randhöhendes Seebeckens bezogen. Was ihre Anwesenheit an vielen Plätzen
untrüglich beweist, sind die zahllosen kleinen Feuersteingeräte,die in Holz und Knochen geschäftet, bei der Jagd und vor allembeim ertragreichen Fischfang ihre Dienste taten . Auch in dielen»
Jahre gelang es dem Eifer der Studierenden wieder , viele der
zierlichen Werkzeuge zu finden und die Zahl der Fundplätze zumehren . Von größter Bedeutung wurden die Wohnplätze,als es Professor Reinerth vor einigen Jahren gelang , Häuser,eine ganze Dorfanlage , auf ihnen zu entdecken und damit die
ältesten Häuser auf deutschem und europäischem Boden nach¬
zuweisen.

Das Wort Haus ist freilich noch etwas verfrüht . Es handelt
sich um zeltartige Hütten , die aus einem lockeren Reistggeflechtbestanden, das sich oben zum Dach schloß, so daß die Bauten um¬
gestülpten Körben geglichen haben müssen . Leicht waren sie ge¬baut und ebenso leicht wieder abgerissen, wenn es galt , ein
ausgebeutetes Jagdgebiet mit einem reicheren zu vertauschen.

Der große Wandel vom Jäger zum Bauern prägt sich mitaller Deutlichkeit in der Jungsteinzeit aus . Die neue
Lebensgestaltung ist auf das engste verknüpft mit dem Einströ¬men von Menschen nordischer Rasse nach Süddeutschland , die ausder Urheimat der Jndogermanen im nördlichen Europa ein-wanderten . Der für die Geschichte aller europäischen Völker
grundlegende Vorgang der Jndogermanifierung läßt sich wieunter einem Vergrößerungsglas in dem kleinen süddeutschenTeilgebiet des Federseemoores in allen Einzelheiten fasten. Wäh¬rend die vorindogermanischen Bewohner des Seerandes nochin ähnlichen einfachen Hütten wohnten wie ihre mittelsteinzeit¬
lichen Ahnen , errichteten die Nordleute großräumige Gie¬
belhäuser, wie sie es aus der Heimat gewohnt waren . Die
scrgsam an beiden Enden behauenen Balken fügten sich zumdurchdachten, dem Holz gemäßen Gefüge des rechteckigen Baues.Die Unterbauten der Häuser blieben erhalten dank der schützen¬den Schlammdecke , die der See in stürmischen Herbsten über die
Siedlungen legte, dank der dicken Moorschicht , die in den Jahr¬hunderten seines Verlandens darüber wuchs, bis der Spatendes Torfstechers sie in unserem Jahrhundert wieder aus Lichtbrachte.

Dorf Tanbried
Das schönste Ergebnis der diesjährigen Untersuchungen istdas steinzeitliche Dorf Taubried, das völlig freigelegt wer¬den konnte. Auf schmaler Landzunge , die zur Jungsteinzeit um2000 v. d. Ztr . unmittelbar in den See abfiel , teilten sich 18 Häu¬ser in den Raum . Die dicke Moosdecke , die im warmen Klima
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der Jungsteinzeit einen natürlichen Schutz gegen die Boden¬
feuchtigkeit bot , war eine sichere Unterlage zum Bauen . Ihr
legte der Bauherr und Zimmermann einen aus längs und auer
verlaufenen Balken bestehenden Schwellrahmen auf , ein Rost,
auf dem der ganze übrige Bau ruht . Ein hölzerner Fußboden
aus waagrechten , Sicht bei dicht gelegten Eichenstämmchen lag
ihm auf . Seine Fugen waren mit einem Lehmestrich ausgestri¬
chen, so dag eine glatte Diele entstand . Die Pfosten , die Wand
und Dach stützten , sind gleichsfalls erhalten . Sie umstanden in
regelmäßigem Abstand den Grundriß . Die Wände selbst bauten
sich aus ganz dünnen , waagrecht gelegten , mit den Pfosten ver¬
bundenen Erlenstämmchen auf . Auch ihre Fugen waren im
Innern mit Lehm glatt verstrichen. Die hohen, starken First¬
träger an beiden Giebelseiten trugen das sattelförmige Dach,
das mit Schilf dicht gedeckt war . Zwei Räume , Küche und
Schlafstube, und die offene Vorhalle an der Stirnseite wurden
von ihm überdeckt.

Wie es im Innern der Häuser der Nordleute aussah , ist oft
veschrieben worden und fand in Taubried seine Bestätigung und
manche Ergänzung . Bis in alle Feinheiten konnte der Bau des
Backofens aufgedeckt werden , der in keinem Hose fehlte.

Zu Reihen geordnet und durch schmale Gäßchen getrennt , lagen
die Häuser nebeneinander , mit der Traufseite der Straße zu¬
gekehrt, mit den Vorhallen der Giebelseite zum kleinen, mit
Pfählen eingefaßten Hafen blickend . Jnmitren des Dorfes lag
ein kleiner freier Platz , und an ihm das größte , bestgebaute Haus
des Dorfes , das die Ausgräber das „Herrenhaus " genannt haben.
Wir vermuten , daß in ihm der Führer des kleinen Gemein¬
wesens wohnte , der Erste unter Gleichen, wie wir ihn aus der
späteren germanischen Dorfverfassung kennen.

Tönerne Lampen und geschnitzte Stühle
Der Gang durch die Jahrtausende führt uns weiter in die

Bronzezeit . In Süddeutschland hatten sich auf der indogerma¬
nischen Grundlage in Vermischung mit den dort heimischen an¬
dersgearteten Völkern die Urkelten gebildet , die uns wiederum
in ihren Bauwerken im Federseemoor begegnen : in der Was¬
serburg Buchau. Schon vor mehreren Jahren wurde jene
große, befestigte Jnselsiedlung aus der Zeit von 1100 bis 800
v . d . Ztr . inmitten der Wiesen, die einst See waren , entdeckt.
In diesem Jahr gelang es, den von Palisaden geschützten Ha¬
sen der Burg freizulsgen und in seinem Innern zwei wohl¬
erhaltene Einbäume zu heben, zu denen sich auch die Paddel¬
ruder und die Sitzbretter fanden.

Zahllose Einzelfunde , voran die prachtvolle Töpferei jener
Zeit , verzierte Schalen , Teller , Vasen, tönerne Lampen kamen
aus den Verstecken zum Vorschein, in denen man sie vor der
Einnahme der Burg niedergclegt hatte . Wer ahnte , daß man
bereits vor 3000 Jahren Stühle mit geschnitzter Rückenlehne be^
saß ? Zwei zierlich ausgeschnittene , geschnitzte und bemalte Bret¬
ter , ähnlich denen an der Lehne eines Vauernstuhles , kamen
zutage,

Straßenbau vor 3000 Jahren
Was wissen wir über den Wagen jener Zeit ? Eine wohl¬

erhaltene Wagenachse und ein ganzes Rad geben uns Auskunft.
Sogar die Wege sind gefunden worden, auf denen die Wagen
von Siedlung zu Siedlung , vom Feld zur Scheune, fuhren . Die
sumpfigen Moorzungen überbrückend, von Landrücken zu Land¬
rücken führt der Dammweg , der als riesige Eemeinschaftsleistung
über 7 Kilometer lang , schon in der Steinzeit um den See gelegt
wurde . Von ihm abschneidend führen Vohlenwege in Fahrbreite
über den schwankenden Moorboden herab zum Seeufer Blühen¬
der Wohlstand herrschte um den See , bis feindliche Stämme,
wie die Sage erzählt und der Befund bestätigt , die Burg ein-
nahmen und zerstörten. Sie freuten sich nicht zu lange ihres
Glückes ; denn noch einmal stieg der See und überflutete alles.
Dann wuchs auch über der Wasserburg die schützende Moordecke.

Handwerkliches Können offenbart sich
Die Kelten der Eisenzeit führten die Ueberlieferung der

Dörfer um den See weiter : ein großer Schatzfund enthält schöne
Gegenstände ihres Handwerks . Er ist aber — kennzeichnend für
die stürmischen Zeiten kurz vor dem Beginn unserer Zeitrech¬
nung — nicht mehr von Kelten niedergelegt worden , sondern
von Germanen , die ihn als erbeutetes Gut den Göttern opferten.
Die ältesten germanischen Scharen vom Stamme der Sueben,
die Süddeutschland betraten , ehe noch ein römischer Fuß seinen
Boden berührt hatte , gelangten auch ins Gebiet dieses Sees.
Alamannische Friedhöfe in seinem weiteren Umkreis zeigen, daß
das Land in den folgenden Jahrhunderte « fest in germaniscke
Hände kam . Auf dem Bussen , dessen Gipfel vom Norden her
zum See hinüberblickt , lag eine mächtige alamannische Eauburg.
Als das Volk christlich wurde, nahm die alamannische Herzogs¬
familie des Hatto die junge Klostergründung am Ufer des Sees
unter ihre Schirmherrschaft. Der Herzog, dessen Gebeine , im
Chor seiner alten Kirche ruhend, heute wieder aufgedeckt wur¬
den, fiel , wie die lleberlieserung berichtet, mit seinen beiden
jungen Söhnen in der Schlacht auf dem Lechfeld , in der Otto der
Große die Ungarn aus dem Reich vertrieb.

Unser Gang durch die Vorzeit mündet mit ihm in den großen
Ablauf der deutschen Geschichte ein.

Srnkt an -le
hungernden Böget!

Aus StadtMbLand
Altensteig , den 14 . Dezember 1937.

Amtliches. Versetzt wurde der Hauptlehrer Funk in
Walddorf, Kr . Nagold , nach Winnenden.

Uebertragen wurde die Pfarrei Sulz, Dek . Nagold,dem Pfarrverweser Walter Steinle daselbst.
Das Gebäude Nr . 10« verschwindet. In diesen Tagenwird das Haus der st Frau Schlosser Vetter , Witwe des

Schlossermeisters Ehr . Vetter , der dort seine Schlossereibetrieb , abgebrochen. Es ist das Gebäude Nr . 100,das nun nicht mehr ist . Das Gebäude wurde von Trauben¬
wirt Se-eger erworben und wird abgebrochen, um an die¬
ser Stelle den für seinen Gasthofbetrieb so nötigen Park¬
platz zu bekommen. Durch diesen Abbruch erhalten auchdie Fremdenzimmer auf dem Hintergebäude Licht und Luftund können vermehrt werden . Der Abbruch des Gebäudes
bedeutet also einen wesentlichen Fortschritt für die gut
geleitete Gaststätte zur „Traube "

, die in einem erfreulichen
Zeichen des Fortschritts und der Frequenz steht.

Die Maul - und Klauenseuche ist aus gebrochen in
Untergriesheim, Kreis Neckarsulm.

Nagold , 13 . Dez . (Der Silberne Sonntag brachte großen
Umsatz . — Volksmusikabend .) Der Sonntag brachte der
hiesigen Geschäftswelt einen sehr guten Erfolg und wird
im Umsatz allgemein als ein Ersatz für das ausgefallene
Marktgeschäft angesehen. — Ein Volksmus ikabend
des Blasorchesters und des Gemeinschaftsorchesters der
Stadtkapelle beschloß den Sonntag . Der Volksmusik¬
abend war ganz ausgezeichnet besucht und in dem reichen
Programm wurde vorzügliches geboten . Dies u . überhaupt
die Leistungen der Stadtkapelle veranlaßten Bürgermeister
Maier und Ortsgruppenleiter Rai sch zu anerkennen¬
den Worten für Musikdirektor Rometsch und seine
Kapelle . Reicher Beifall und ein guter Erlös aus dem
Konzert belohnten außerdem die rührige Kapelle mit ihrem
ausgezeichneten Dirigenten.

Wildberg , 13 . Dez. (Fliegernachwuchs aus der HZ .)Der von der Flieger -HI . zum NS .-Fliegerkorps überwie¬
sene Rudolf Mayer, Führer der Flieger -HI . , konnte am
Sonntag die S ege l fl i eg e r - 6 - P r ü f u ng ablegen.

Gärtringen , 13 . Dez . (Tragischer Tod . ) Als am letz¬ten Freitagmorgen die 51 Jahre alte Kriegerwitwe Anna
Kärcher in der Zehntscheune ihren letzten Bund Stroh
holen wollte , stürzte sie schon beim Hinaufsteigen von
der Leiter ab . Da ihre Angehörigen auswärts im
Geschäft waren , wurde sie zu Hause nicht vermißt . Ein
Vorübergehender entdeckte die Frau durch die offene Scheu¬
nentür am Boden liegen . Sie war tot und war offenbar
alsbald nach dem Absturz gestorben.

Tübingen , 13 . Dez . (Universität führend .) In
der Hauptstadt der Bewegung findet zur Zeit eine große
öffentliche Vortragsreihe üher das Judentum statt . Ein
Drittel der neuen Münchener Vorträge werden von Tübin¬
ger Hochschullehrern bestritten . Dadurch wird erneut die seit
Jahren Ehrende Stellung der Tübinger Hochschule in den
Auseinandersetzungen mit dem Judentum bekundet.

Leonberg, 13 . Dez. (Mehrere Verletzte bei ei¬
ner Schlägerei . ) Hier kam es abends in einer Gast¬
wirtschaft zu einer größeren Schlägerei . Mehrere der Betei¬
ligten wurden verletzt, einer von ihnen so schwer, daß er ins
Krankenhaus gebracht werden mußte. Zwei der Raufbolde
wurden in Haft genommen.

Brengyeim , 13. Dez . (Lastauto in Flammen . ) Auf
der Fernverkehrsstraße am Stadtausgang in Richtung Be¬
sigheim geriet der Motorwagen eines Lastkraftwagenzuges
aus dem Saargebiet in Brand . Der Anhänger konnte recht¬
zeitig abgehängt werden . Die Bietigheimer Feuerwehr war
sehr rasch zur Stelle und löschte den Brand . Der Schaden
beläuft sich auf etwa 10 000 RM.

Heilbronn , 13 . Dez . (Verkehrsunfall .) Am Sams-
. .igmorgen stieß beim Rennerbrunnen ein Wehrmachtsange¬
höriger auf seinem Fahrrad mit einem von der Stadt kom¬
menden Lastkraftwagen zusammen. Beim Sturz wurde der
Soldat von den Rädern des Lastwagens überfahren und so
schwer verletzt, daß er nachmittags seinen Verletzungen er¬
lag.

Lausfen a . N., 13. Dez . (Brandstiftung . ) In der
Nacht zum Sonntag brach kurz nach Mitternacht im Anwe¬
sen des Landwirts Karl Binder ein Feuer aus . Bis zum
Eintreffen der Wehr standen die Scheune und der Stall in
Flammen , sodaß die Feuerwehrmänner ihre Tätigkeit auf
das angebaute Wohnhaus und die bedrohten Nachbarge¬
bäude richten mußten . Nach einstllndigen Bemühungen war
die Gefahr beseitigt. Am Montag früh hat sich der Sohn
des Geschädigten , Otto Binder , der Polizeidirektion Heil¬
bronn gestellt und zugegeben, den Brand gelegt zu haben.
Der Grund zur Tat ist in Familienstreitigkeiten zu suchen.

Bitz , Kr . Balingen , 13. Dez. ( Erweiterung der
R i ed s i e d l u n g .) Für das Frühjahr ist die Erweiterungder bis jetzt aus neun Wohneinheiten bestehenden Niedsied-
lung geplant . Bauherr wird jedoch nicht mehr die Gemeinde,
sondern wahrscheinlich die Württ . Heimstätte GmbH. sein.Der Bauaufwand für eine Siedlungseinheit beträgt durch-
icbnittlicki MckN

Amstetten, Kreis Geislingen , 13 . Dez . ( Tödlicher
Sturz .) Am Samstag glitt die Ehefrau des hiesigen
Bürgermeisters Semle bei einem Gang in den Nübenkeller
auf der zu diesem führenden Staffel aus . Sie fiel in den
Keller hinab und zog sich dabei so schwere innere Verletzun¬
gen zu, daß sie an deren Folgen in der Nacht zum Montag
gestorben ist.

Crailsheim , 13 . Dez . (Radfahrer vom Auto ge¬
tötet .) Auf der Heimfahrt von Crailsheim nach Rohfell)
wurde abenos der 50jährige verheiratete Arbeiter Wil¬
helm Erieb kurz vor dem Dorfeingang auf seinem Fahrrad
von einem Frankfurter Personenauto von hinten angefah¬
ren . Grieb starb kurz darauf an den erlittenen schwere»
Verletzungen.

Tailfingen , 13. Dez. (Gewerbe st euerhebesatz .)
In der letzten Sitzung des Eemeinderats wurde der Ee-
werbesteuerhebesatz für 1937 auf 285 Prozent festgesetzt. Die
Stadt Tailfingen liegt damit immer noch bedeutend unter
dem Landesdurchschnitt, der 320 Prozent beträgt.

Buchau a . F ., 13 . Dez . (Früh verdorben/! Die Gen¬
darmerie konnte nach monatelanger Fabndung jetzt einen
15jährigen Lehrling einer ganzen Reihe von Diebstählen
und sonstiger strafbarer Handlungen überführen . Schon im
Laufe des Sommers waren aus Kraftwagen wiederholt
Konditoreiwaren , in einem Fall auch ein Photoapparat,
abhanden gekommen . Ferner wurde im Buchauer Moorbad
ein Eelddiebstahl verübt . Von seinem Lehrherrn ist das ver¬
dorbene Bürschchen schon vor einiger Zeit entlassen worde».

ReichsberufsweMampferöffnet
Stuttgart , 13. Dez . Der Reichsberufswettkampf aller schaffen¬

den Deutschen , besten Schirmherrschaft für den Gau Württem-
berg-Hohenzollern Reichsstatthalter Gauleiter Murr übernom¬
men hat , wurde am Sonntag vormittag mit einer machtvolle»
Kundgebung im Stuttgarter Stadtgarten eröffnet . Eebiets-
sührer Sundermann begrüßte die Mitarbeiter und Mitarbei¬
terinnen des Reichsberufswettkampses und dankte allen , die sich
bisher an der Vorbereitung und an der Durchführung de»
RBWK . durch treuen Einsatz beteiligt haben . Auch den Be¬
triebsführern und den Berufsschulen sei zu danken dafür , daß
sie Räumlichkeiten , Material und beratende Kräfte zur Ver¬
fügung stellten. Der Eebietsführer erklärte sodann den neue»
Reichsberufswettkampf für eröffnet mit den Worten : „Wir wol¬
len die seelischen Kräfte unserer Kameraden , ihre Fäuste und
ihren Geist mobilisieren für den Kampf um den Bestand der
Ration .

"
Heber das Thema „Vom Berufswettkampf der Jugend zum

Serufswettkampf aller schaffenden Deutschen " sprach anschlie¬
ßend der stellv. Leiter des kommenden Verufswettkampfes , Vann-
sührer Wiese- Berlin . Der Redner entwickelte ein anschauliches
6ild der seitherigen Wettkämpfe , das durch reichlich eingestreu¬

tes Zahlenmaterial verdeutlicht wurde . Für unseren Gau nannte
Vannführer Wiese einige erfreuliche Zahlen , die den Beweis
dafür erbrachten , daß die württembergischen Teilnehmer sowohl
in der Theorie als auch in der Praxis weit über dem Rrichs-
durchschnitt liegen . Er hob hier besonders auch das württem»
belgische Berufsschulwesen heraus , das im Reich überall höchste»
Ansehen genieße.

Endlich betonte der Gauobmann der Deutschen Arbeitsfront,
Fritz Schulz, in seinem Schlußwort , daß der Reichsöeruss-
wettkampf aus dem öffentlichen Leben Deutschlands überhaupt
nicht mehr wegzudenken sei. Im Betrieb müsse sich der RBWK.
so auswirken , daß Meister , Geselle und Lehrling einen harmo¬
nischen Dreiklang bilden . Auch der Ungelernte habe hier die
Möglichkeit, sich durch Leistungen heraufzuarbeiten . Der Gau
Württemberg wolle auch in der Zukunft wieder mit an der
Spitze der Sieger stehen.

Ski-Lager der schwäbischen H3.
Sie beginnen am 25. Dezember

nsg . Die Skilager der schwäbischen Hitlerjugend dieses Win¬
ters liegen fest. Es werden wiederum Lager für Anfänger , Fort¬
geschrittene und Skiwarte , ein Trainingslager für die Reichs¬
skimeisterschaften durchgeführt . Außerdem eine große Ski-Aus¬
fahrt an Ostern ins Walsertal . Die Skilager dauern vom 2S . De¬
zember bis 17 . März 1938 und werden zehntägig durchgeführt.
Als Lagerort dient die Hütte der schwäbischen HI . Sie liegt
zehn Minuten von Steibis bei Oberstaufen im bayerischen
Allgäu entfernt und hat absolut schneesichere Lage . Berg¬
fahrten von der Hütte aus können unternommen werden auf
den Hochgrad, Stuiben , Selenkopf, Falken , Häderich usw . Die
Hütte ist in einstündigem Anmarsch von Oberstaufen aus zu er¬
reichen. Der Lagerbeitrag beträgt für zehn Tage ohne Fahrt
18 RM.

An die Abiturienten des Jahres 1938!
Aufruf zur Berufswahl von Gebietsführer Sunderma ««

nsg . „Die Erziehung und Unterweisung junger , werdender
Menschen ist eine der schönsten und verantwortungsvollsten Auf¬
gaben , die vor der Berufswahl Stehende sich wählen können.
Die Hitlerjugend hat gemäß des Auftrages , den sie vom Führer
bekommen hat , das allergrößte Interests daran , daß die Frage
des Lehrernachwuchses ihre Klärung findet . Viele von Euch
haken im praktischen HJ .-Dienst ihre Lust , ihre Fähigkeit und

Z PH.
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ihre Berufung, Menschen zu formen , bewiesen . Gerade an diese,
richte ich meine Aufforderung , sich einmal gründlichste mit deÄr
Gedanken vertraut zu machen , den Beruf eines Lehrers
» nd Erziehers zu ergreifen . Am 20. Dezember d . I . läuft
die Meldung für die Lehrerhochschule Eßlingen ab . Die Vesten
von Euch sind hierfür gerade noch gut genug .

"

Schweres Autounglück — Bier Tote
Schwab . Gmünd, 13. Dez . Am Sonntag abend um 1S .1»

Uhr find aus dem unbeschrankten Bahnübergang zwischen Gmünd
Hauptbahnhof und Gmünd -Süd ein Personenzug der Nebenbahn
Smünd—Göppingen und ein besetzter Kraftwagen zusammen-
geftotzra. Dabei kamen die Insassen des Kraftwagens, Ver-
« essungsratElsässervonCrailsheim. seine Frau,
sein Sohn und seine Schwägerin ums Leben . Der Lokomotiv¬
führer hatte bei der Annäherung an den llebergang die oor-
geschriebenen Signale gegeben.

Das gräßliche Unglück ist bei dem schienengleichen Uebergrng
der von Gmünd nach Göppingen führenden Bahnlinie geschehen.
Elsässer kam von Stuttgart her und wollte noch vor dem Zug
bei der Lorcher Straße über die Bahngleise gelangen. Dabei
wurde der Wagen vom Zug erfaßt und mitgeschleift , bis der
Zug zum Stehen gebracht worden ist . Das Auto hatte sich der¬
art in den Tender der Zugmaschine hineingebohrt, daß die sofort
an der Unfallstclle erschienene Feuerwehr und Sanitäter über
«ine Stunde zu tun hatten , bis das Auto losgelöst werden konnte.

Amtliche Bekanntmachung
Vcrbraucherhöchstpreise für Weihnachtsbäume

im Kreis Freudenstadt
Das Oberamt macht bekannt : Nach der Verordnung des

Herrn Württ . Wirtschaftsministers vom 12 . 11 . 1937 gelten im
Kreis Freudenstadt für den Absatz von Fichtenweihnachtsbäu¬
men (Rottannen ) vom Kleinhandel an den Verbraucher fol¬
gende Höchstpreise:

Größe der Weihnachtsbäume ( Stumpflängen über 20 cm
und astlose Spitzenlängen über 30 cm sind nicht mitzurechnen)

Klasse Höchstpreiŝ Baum

1 bis zu 1 Meter 0 .50—0 .80
2 über 1 Meter bis zu 2 Meter 1 .30— 1 .70
3 über 2 Meter bis zu 3 Meter 2 .20—2 .60
4 über 8 Meter bis zu 4 Meter 3.10—3 .60

Innerhalb der vorgenannten Größenklassen bestimmt sich der
Preis nach der Größe und Güte der einzelnen Bäume.

Die in Abs . 1 genannten Höchstpreise dürfen nicht über¬
schritten werden. Die obere Grenze der Höchstpreise darf inner¬
halb der einzelnen Größenklassen nur für besonders gute Stücke
gefordert werden.

Die Verbraucherpreise für Fichtenweihnachtsbäume über
4 Meter Höhe , für Fichtenspitzen ( Wipfelabschnitte ) , für Tannen
( Weitztannen ) , Douglasien , Kiefern und andere zu Weihnachts¬
bäumen Verwendung findende Nadelhölzer dürfen die Preise
des Vorjahres für Bäume entsprechender Größe und Güte nicht
übersteigen. Zuwiderhandlungen werden streng bestraft.

Die Weihnachisbaumhändler , die Weihnachtsbäume an Ver¬
braucher absetzen wollen , werden auf die Bekanntmachung des
Leiters des Marktordnungsbezirks 13, Sitz Stuttgart , der Markt¬
vereinigung der deutschen Forst - und Holzwirtschaft im Reg .-
Anz. Nr . 129 v . 13 . Nov . 1937 besonders aufmerksam gemacht.

Freudenstadt , den 11 . Dezember 1937.
Der Landrat : Dr . Frhr . v . Watter.

schmiegsam — elegant — haltbar
in allen Mmefarben

weltbekannte

K.O6O LmlMr - Etrmps

Lassen Sie sich z . B . von mir vorlegen:

Rogo -Topaza florplatt. 1 .75

Rogo 455 „ . . . . 1 .95

Rogo 318 Seide mit Seide platt . 2 .50

Femer führe ich die unverwüstlichen

Herrmuth - lyualitäten
Granit florplatt. 1 .75
Granit -Adler florplatt. 2.20

Extra schwer innen gerauht . . 2 .20
Granit -Duplo florplatt. 2.65
Wolle mit Seide warm und schön 2 .95

"Walter
Modewaren - und Aussteuergeschäft

chw arzwälder Tageszeit»»»"

Von der Pressestelle der Reichsbahndirektion Stuttgart wttd
zu dem Unfall berichtet:

Am Sonntag abend 19.10 Uhr ereignete sich an der Bahn¬
strecke Göppingen—Gmünd zwischen Emünd -Hauptbahnhof und
Emünd -Südbahnhos auf dem Uebergang der Staatsstraße von
Gmünd nach Lorch ein schwerer Unfall . Ein Personenauto wurde
von der Lokomotive eines Personenzuges Gmünd—Göppingen
erfaßt und überfahren . Der Lokomotivführer hat die vorgeschne-
bcnen Signale gegeben, aber sie wurden von dem Autolenker
nicht beachtet. Dadurch entstand das Unglück . In dem Auto be¬
fanden sich Vermessungsrat Elsässer aus Crailsheim mit Frau,
Schn und Schwägerin (Frau Matt ) . Die vier Personen waren
sofort tot .

Das Wetter
Zunehmende Bewölkung und später bei südlichen Winden

im Westen des Gebietes leicht« Niederschläge , die bei lang-
sam ansteigenden Temperaturen in Regen übergehen.
Nachtsrost besonders im Osten des Gebietes.
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Mittwoch 20 .30 Uhr obere Stadt.
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NS .-Frauenschaft Pfalzgrafenweiler
Heute Dienstag 8 Uhr Heimabend , verbunden mit ein»

j Vorweihnachtsfeier . Dies gilt auch für die auswärtigen NE .-
Frauenschastsmitglieder und Ehrenmitglieder . (Pünktlichkeit ) .

1 »» . , » «Hl . , ZV . , I »«. I

Hitler-Jugend, Bann 401 , Organisationsstelle
Von einigen Geff.- und Fähnleinsführern steht die Stärk »-

meldung noch aus . Sie muß sofort gemacht werden . Die Zahl !
der Nichtorganisierten Jungen in den einzelnen Standorten mutz s
unbedingt angegeben werden.

BdM ., Standort Altensteig j
Wir haben diese Woche einen Singabend . (Lieder für die

Sonnwendfeier und Volksweihnacht ) und zwar Freitag . Wanu
und wo wird noch bekanntWeben . Es werden auch am Freitag
die Abzeichen für das WHW . verteilt . Ich erwarte von jedem
Mädel , daß es kommt. Ohne persönliche Entschuldigung fehlt
niemand . Die Gruppenführer »«.

M. .
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NutzbSmue
KkslWime
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kaufen laufend

Treiber S5 Bessert
Windhofsägqweik, Wtldbad.

ÄW -rellUlM»
ND .-Kurier

Völkischer Beobachter
Stuttgarter Neuer
Tagblatt
Frankfurter Zeitung
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Zu Weihnachts-
Geschenken empfehle:

Prlze
Men. MW

in jeder Auswahl zu
billigsten Preisen

Christian Schmid
Hut» und Mützengeschäft

Wöruersberg.
Eine 37 Wochen trächtige

Wss - lll>d
MWIn

mit Abstammungsvachweis,
verkauft

Hermann Schaible
Zumwetler.

Eine schöne , 40 Wochen
trächtige

Mss-
MlII
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«ud Schaffkah verkauft

Gottlieb Theurer jr.
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